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Dentſches Reich. 


Berlin, den 4. Januar. 


Der Kaiſer hat am Dienſtag mehrere 
ülitärs empfangen, mit dem Kriegsminiſter 
mferirt und dem aus San Remo eingetroffenen 
erſönlichen Adjutanten des Kronprinzen, Major 

Rabe, Audienz ertheilt. Die „Nordd. Allg. 
tg.“ findet, daß die verſchiedenen Verſionen 
ir Zeitungen über den Neujahrsempfang beim 
aiſer darin übereinftimmen, daß politiſche An⸗ 
zutungen in den Worten des Kaiſers nicht 
ithalten waren. Trotzdem nimmt das Blatt 
'otiz von der Mittheilung der „Kreuzztg.“, 
onach der Kaiſer der Zuverſicht Ausdruck ge⸗ 
ben, daß der Friede erhalten bleiben würde. 


— In Folge der anhaltenden kühlen 
zitterung haben ſich, wie der „Magd. Ztg.“ 
nterm geſtrigen Tage aus San Remo tele: 
zaphirt wird, aufs Neue katarrhaliſche Er: 
heinungen gezeigt, welche den Kronpriuzen 
amentlich beim Sprechen beläſtigen. Die 
acht war gut, und die Störung iſt bisher 
ne Einfluß auf das Geſammtbefinden ge⸗ 
ieben. Auf den Rath ſeiner Aerzte blieb der 
ronprinz im Hauſe. Hocherfreut iſt der 
ronprinz über die nahezu zahlloſen Gratu⸗ 
tionen zum Jahreswechſel. „Berge von 
elegrammen“ waren ein etroffen, und zw ar 
ährte die Beſtellung der Tepeſchen vom frühen 
torgen bis zum ſpäten Abend. Mit den 
utſchen Gratulanten wetteiferten engliſche, öfter: 
ichiſche und italieniſche in großer Zahl. Aus dem 
eiche waren von beinahe ſämmtlichen größeren 
tädten Glückwünſche eingegangen, von denen 
ele beſondere Adreſſen in Aus icht ſtellen. 
die Neujahrs⸗Kundgebungen überholten beinahe 
e Weihnachtsſendungen an Zahl und Umfang. 
er Kaiſer und die Kaiſerin waren von der 
onprinzlichen Familie ebenfalls mit Glück⸗ 
ünſchen bedacht worden und zwar legte der 
ronprinz wie ſeine Gemahlin Werth darauf, 
ven Empfindungen brieflich Ausdruck zu geben. 
zie Hauptſache iſt, daß die Aerzte dem hohen 
atienten ſagen konnten, ſie ſehen der Zukunft 
offnungsreich entgegen und wenn nicht Unge⸗ 
öhnliches geſchieht, würde der Prinz geſund und 
kräftigt in die Heimath zurückkehren können. 

— Auch bei unſeren weſtlichen Nachbaren 
ebt es Blätter, die nicht ausſchließlich dem 
ee leben, ſondern auch anerkennen, 
iß der ſehnlichſte Wunſch des deutſchen Volkes 


Feuilleton. 
Winrich von Kniprode. 


ine Erzählung aus Preußens großer Vergangenheit. 
Von J. Pederzani⸗Weber. 
).) (Fortjegung.) 

Wie eine Lawine, die von den Alpenhängen 
eberrollend Wehr und Wall durchbricht und 
zaufhaltſam in das Thal bhinabſtürzt, To 
häumte die eiſerne Woge der Ordensritter in 
28 Kriegsvolk der Polen und Littauer hinein. 
der Boden zitterte unter den Tritten dieſer 
shaar und die Hiebe ihrer Schwerter verjag⸗ 
n Alle, die ſich ihnen in den Weg ſtellten. 
etzt war der Kampf entſchieden, denn die 
einde rannten zum Thor des Polenhauſes 
nd ſuchten hinter den Mauern deſſelben — 
in Verſteck. 

Junker Wingolf, der nur einen Bruſt⸗ 
arniſch und kein Eiſengewand trug, verfolgte 
ie Fliehenden bis zur Zugbrücke; dort ſchlug 
r den polniſchen Fahnenträger mit einem 
säftigen Schwertſtreich zu Boden und entriß 
Im das Königsbanner. 

Ju dem Augenblick aber, wo er es hoch⸗ 
ebend zurückſprengte, traf ihn der Pfeil, den 
in polniſcher Schütze abſchoß, von der Seite 
ver, durchdrang das Lederhemd und blieb tief 
n * Leib ſtecken. Wingolf ſank leblos 
dom 


Der Ueberfall des Fürſten Kynſtudt auf die 
Stadt Danzig war mißlungen und der Domi- 


iſt, wird ſicher 
mögliche thun, um die Kriegsplage abzuwenden. 


und ſeines Herrſcherhauſes auf Erhaltung des 
Friedens gerichtet iſt. So ſchreibt die Pariſer 
„Libertee“: „Wir machen aus unſerer Befriedi⸗ 
gung über die guten Nachrichten aus San 
Remo keinen Hehl und wünſchen für den Kron⸗ 
prinzen und deſſen edle Gemahlin, die ihn ſo 
rührend gepflegt, die ſo viel Frömmigkeit und 
Muth in der ſchweren Prüfung gezeigt, daß 
dieſe Nachrichten Gutes für das ganze neue 
Jahr bedeuten mögen. Der Kronprinz hat 
durch ſeine männliche Haltung inmitten der 
Leiden und Gefahren eine Charakterſtärke und 
ſtoiſche Ruhe gezeigt, die gewaltigen Eindruck 
auf die öffentliche Meinung gemacht haben. 
Man kann ſagen, daß er ſich geradezu univerſelle 
Sympathien erobert hat. Wir ſchließen uns 
ohne jeden Hintergedanken den Wünſchen an, 
die von allen Seiten für ſeine Geſundheit ge⸗ 
hegt werden. Deutſchland uud ganz Europa 
haben das Recht, ſich dazu Glück zu wünſchen. 
Es iſt für Niemand ein Geheimniß, daß der 
Kronprinz friedlich iſt und daß ſein weiſer 
Einfluß die ungeduldig und kriegeriſch Ge⸗ 
ſinnten im Rathe des Reiches, die in jedem 
Augenblick ein Unwetter heraufzubeſchwören be⸗ 
reit find, zügelt. Es iſt nothwendig, daß er 
lebe: Von dem Tage an, wo er den Thron 
beſteigt, wird er die Welt vor jeder allge⸗ 
meinen Konflagration ſchützen. Kaiſer Wilhelm, 
der ſeinerſeits ſeit Jahren als Schützer und 
Schirm des allgemeinen Friedens zu betrachten 
icherlich auch ferner alles Menſchen⸗ 


— Im Gegenſatz zur „Magdeb. Ztg.“ ver⸗ 
ſichert der „Reichsbote“, daß der Aufruf für 
die Berliner Stadtmiſſion längſt verfaßt iſt und 
in vielen Exemplaren im Lande zirkulirt. 
„Ebenfo falſch wie die desfallſigen Behauptungen 
ſind die Behauptungen, daß keine neue Ver⸗ 
ſammlung einberufen würde, und daß Prinz 
Wilhelm ſich nicht mehr mit der Sache befaſſen 
werde. — Die Herren täuſchen ſich gewaltig, 
wenn ſie glauben, Prinz Wilhelm weiche vor 
dem wüſten Lärm dieſer Preffe zurück, zumal 
in einer Sache, deren Güte über jeden Zweifel 
erhaben iſt. Dazu denkt der edle Sproß des 
Hohenzollernhauſes viel zu groß, hochherzig und 
tapfer. Das werden die Herren erfahren! ſie 
brauchten ihr Gewiſſen nicht mit immer neuen 
Unwahrheiten zu belaſten; ſie erreichen damit 
doch nichts.“ — Es wäre doch intereſſant, be⸗ 
merkt dazu die „Freiſ. Ztg.“, die Unterſchriften 
des Aufrufs kennen zu lernen. Oder zirkulirt 


nikusmarkt des Jahres 1358 endete mit einem 
Jubelfeſte, das die Bürgerſchaft der Alt⸗ und 
Rechtsſtadt gemeinſam feierte. Als die Raths⸗ 
männer und Schöffen am folgenden Tage in 
der Rathsſtube ſaßen, ſagte der Bürgermeiſter 
Johannes Wallrabe: 

„Die Stadt Danzig dankt ihre Rettung von 
Ueberfall und Schlimmeren den Brüdern vom 
Deutſchen Orden. Ihnen gebührt alles Lob.“ 

„Geſtattet, Herr Bürgermeiſter,“ rief der 
Stadtſchreiber, „daß ich etwas ſage, das Euch 
nicht behagen wird. Es drängt mich aber, das, 
was wahr iſt, ungeſcheut auszusprechen. 

Was wäre geſchehen, wenn die Ordens⸗ 
ritter, nachdem ſie durch das „Hausthor“ in die 
Rechtsſtadt gedrungen, vor dem Artushof un⸗ 
thätig ſtehen blieben oder gar in ihre Burg 
zurückkehrten? Wie viel anders würde das 
Loos gefallen ſein, wenn die Polen und Littauer 
am Glockenthor ſiegten? 

Wenn Ihr, liebe Herren, das weislich 
prüfet und erwägt, ſo müßt Ihr geſtehen: Das 
Lob gebührt nach Gott dem wackern Mann, 
der die Brüder vom Deutſchen Orden zur 
rechten Zeit in die Altſtadt führte, damit ſie 
der hart bedrängten Bürgerwehr beiſtehen 
konnten. Und dieſer Mann ift Junker Wingolf 
aus Marienburg geweſen. Ihm dankt die Stadt 
Danzig ihre Rettung. 

Die Rathsmänner riefen: ] 
115 iſt jo, wie der Stadtſchreiber gejagt 
ha „u 

„Wo weilt der tapfere Junker?“ fragte 
der Bürgermeiſter Johannes Wallrabe . 


Wilhelm das Großkreuz vom rothen Adlerorden 
he E 2. 2 2. 


der Aufruf nur, um Unterſchriften erſt zu er⸗J Gefühl der Sicherheit Platz greifen kann. 
halten? Denn es giebt ſo mancherlei Inter⸗ 
— Die „Badiſche Landesztg.“ meldete in] eſſenten, die gern im Trüben fiſchen und 
ihrer Nummer vom 30. v. Mts.: „Wie aus daher ihre Rechnung dabei finden, wenn 
Berlin verlautet, beſtand in der That in ge⸗ eine Klärung der Lage möglichſt lange hintan⸗ 
wiſſen Kreiſen die Abſicht, für den Fall des | gehalten bleibt. — Aus Ungarn — heißt es 
plötzlichen Ablebens des Kaiſers und der Ner: in demſelben Abſchnitte dann weiter — ſind 
hinderung des in San Remo weilenden Thron: | wir direkt mit Einſendungen beehrt, in denen 
folgers eine Regentſchaft einzuſetzen,“ und bes | politifirende Parlamentarier ſich über die 
hauptete, daß in dieſer Richtung Vorſchläge ge: | Situation, namentlich aber über die deutſche 
macht ſeien, denen der Kronprinz ſchließlich die | Politik, kritiſtrend äußern; weder Inhalt noch 
Genehmigung verſagt habe und daß an dieſer [Quelle dieſer Kundgebungen kann uns jedoch 
erfreulichen Entſchließung des Kronprinzen ein | veranlaffen, dieſelben näher zu erörtern. Neben 
badiſcher Staatsmann hervorragend „ betheiligt | all dieſen perſönlichen und Partei⸗Tendenzen iſt 
geweſen ſei. — Die „Nordd. Allg. Ztg.“ läßt übrigens auch noch die Möglichkeit des Eintritts 
dagegen ihr ſchwerſtes Dementirungsgeſchütz] von Zwiſchenfällen in Erwägung zu ziehen, 
auffahren. „Wir ſind,“ ſchreibt fie, „in der | der bei einer prekären Geſtaltung der Dinge 
Lage, dieſe Angaben und Behauptungen als ein] niemals ausgeſchloſſen erſcheint“ u. ſ. w. 
Gewebe von Lügen zu bezeichnen, welchem jede — Vom preußiſchen Finanzminiſter find die 
Unterlage fehlt. Es find. niemals Vorſchläge | Provinzialſteuerdirektoren ermächtigt worden, 
derart gemacht worden und wenn, wie bie den darauf antragenden zuverläſſigen Liqueur⸗ 
„Badiſche Landesztg.“ behauptet, in gewiſſen] fabrikanten widerruflich zu geſtatten, in dem 
Kreiſen die Abſicht beſtanden hätte, ſolche Vor: | ihnen nach Maßgabe des Regulativs, betreffend 
ſchläge zu machen, was wir beftreiten, jo wären | die Zollerleichterungen für den Handel mit 
dies ficher keine Kreiſe, welche auf amtliche Ent- | fremden Weinen und Spirituoſen zu bewilligen⸗ 
ſchließungen Einfluß haben.“ den Theilungslager unter ſteuerlicher Kontrole 
— Der Königliche Hof hat für Ihre Hoheit | ausländiſchen Rum und Cognac u. ſ. w. ohne 
die Herzogin⸗Mutter von Sachſen⸗ Meiningen] Entrichtung der Eingangsabgabe mit inländi⸗ 
die Trauer auf 8 Tage angelegt. ſchem Branntwein, für welchen die Maiſch⸗ 
— Der ungariſche Miniſterpräſident Tisza | bottichſteuer rückvergütet iſt, zu verſchneiden und 
hat der „Voſſ. Ztg.“ zufolge vom Kaiſer] demnächſt in das Ausland abzuführen, ſowie 
ferner inländiſchen Branntwein und Zucker, 


— Der deutſche Botſchafter in Petersburg, 
General v. Schweinitz, hat den ſchwarzen Adler⸗ 
orden erhalten. 

— Das Krönungs⸗ 
am 22. Januar ſtatt. 


zuckerſteuer rückvergütet worden, zu Liquenren, 
welche demnächſt in das Ausland abgeführt 
werden ſollen, zu verarbeiten. Dieſes Zuge⸗ 
und Ordensfeſt findet | ſtändniß darf jedoch nur unter gewiſſen Vor⸗ 
ausſetzungen ertheilt werden: Die zollpflichtigen 


nachdem dafür die Maiſchbottich⸗ bezw. Rüben?ss? 


— Der preußiſche Landtag iſt auf den 14. 
d. M. einberufen worden. 

— Die Lage wird ſeit Neujahr im Allge⸗ 
meinen günſtig beurtheilt und zwar ſowohl von 
deutſchen, öſterreichiſchen und auch ruſſiſchen 
tonangebenden Blättern. Um ſo auffallender 
iſt die außerordentliche Reſerve, welche die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ beobachtet und die ganze 


Waaren, welche in die unter ſteuerlicher Kon⸗ 
trole ſtehenden Räume des Fabrik⸗ Inhabers 
aufgenommen ſind, nehmen die Eigenſchaft un⸗ 
verzollter Waaren an; der Fabrik⸗Inhaber hat 
die Räume der Fabrik und die darin befind⸗ 
lichen Maiſchgefäße zu deklariren und anzu⸗ 
geben, welche Sorten Liqueure, von welcher 
Alkoholſtärke und von welchem Zuckergehalte er 


Art und Weiſe, wie ſie ſich über die Situation] herſtellen will u. ſ. w. 

äußert. Man dürfe — ſchreibt ſie beiſpiels⸗ — Die Fachminiſter haben den Gewerbe⸗ 
weiſe in ihrer Abendnummer vom 3. Januar] kammern zur Berathung empfohlen: In wie 
— nicht überſehen, daß, wie die internationale | weit haben die Innungen die ihnen obliegenden 
Situation ſich langſam, aber ſtetig bis zur Verpflichtungen erfüllt, und was kann zur 
Kriſe zuſpitzte, auch im günſtigen Falle noch] weiteren Ausbildung und Kräftigung der In⸗ 
geraume Zeit verfließen dürfte, ehe wieder das! nungsthätigkeit geſchehen? Auch ſoll in Be⸗ 


„Er wurde als ſchwer verwundet in das] Hag, in deſſen Schatten das Nonnenkloſter 
Ordenshaus getragen“, erwiderte Nikolaus | Sankt Brigitta lag. Der Lärm des Jahrmarkts 
Schönenſee mit traurig klingender Stimme, | und auch das Toben des Kampfes war nicht 
„und liegt in der Firmarie der Brüder wie | in die Stille gedrungen, die hier wie die Ruhe 
Einer, nach deſſen Herzen bald der Tod greifen | eines Sabbaths über Gotteshaus und Frauen⸗ 
wird.“ ſtift gebreitet war. 

Und ſo war es auch; der Pfeilſchuß des Dirſune ging zum Thurm, der die Ring⸗ 
Polen hatte dem Wingolf eine ſchwere Wunde] mauer des Kloſters gegen den Fluß zu abſchloß 
in den Leib geſchlagen, jo daß er, als die] und wo, wie er wußte, das Verließ für die 
Brüder ihn auf einer Tragbahre in die Burg | widerſpenſtigen Nonnen lag; er verbarg ſich 
brachten, wie todt erſchien und viele Wochen] im Schatten einer rieſigen Linde, die unter der 
lang ſeiner Sinne nicht mächtig war Warte grünte und rief dreimal: „Biruta!“ 

Die Littauer, welche ſich nicht in das Bald tauchte im mit Eiſenſtäben vergitterten 
Polenhaus flüchteten, wurden, trotzdem fie ſich] Rahmen einer Maueröffnung, die in die Thurm⸗ 
in und vor der Stadt in allerlei Schlupfwinkeln] wand gehöhlt war, ein todtenblaſſes Antlitz 
verſteckten, entdeckt, gefangen und zum Tode auf und ein Frauenmund erwiderte ebenſo leiſe: 
durch das Schwert des Henkers verurtheilt; ] „Kynſtudt!“ 
acht Tage nach dem Dominikusmarkt fand vor Es war die Nonne Biruta, welche hier als 
dem Langenthor die Hinrichtung ſtatt und die | Büßerin eingekerkert ſaß. 

Scharfrichter ſchlugen zweihundert Littauern die Fürst Kynſtudt hatte während ſeiner Ge⸗ 
Köpfe ab fangenſchaft in der Marienburg aus dem 

Während der Kampf am Glockenthurm ] Munde des Alph, der im Gefolge des Hoch⸗ 
wüthete, vergaß der Häuptling Dirſune nicht] meiſters Winrich von Kniprode ging und 
den Auftrag, den ihm Fürſt Kynſtudt heimlich] manches Geſpräch, das dieſer mit den Ordens⸗ 
gegeben hatte. Er verließ plötzlich das Dunkel] gebietigern geführt, belauſchte, das Schickſal der 
des Thorbogens, von dem aus er feine Schaar] Unſeligen erfahren, die aus heißer Liebe zu 
leitete und zum Streit anfeuerte und trat in's] ihm ihre Frauenwürde und Gelübde vergaß und 
Freie, wo viele todte und verwundete Bürger | ſeinen Spuren wie ein Hündchen ſeinem Herrn 
lagen; dort löſte er vom Haupte eines im gefolgt war. 

Kampf gefallenen Wäpners die Eiſenhaube, be⸗ Und auch in dem Herzen dieſes Sohnes 
deckte ſich damit und vertauſchte ſeinen ruſſiſchen] der Wildniß lohte der Feuerbrand der Liebe 
Kittel mit dem Waffenrock eines Danziger] für die wunderſam ſchöne Nonne, deren Bild 
Wehrmannes. In dieſer Verkleidung lief er | jeit dem Augenblick, wo er fie zuerſt geſehen, 
am Ufer des Radauneflüßchens ent zue bis zum J ihm nicht mehr aus der Erinnerung entſchwand: 


Q Ez 0 


rathung 


fiherung gegen Hagelſchlag und Viehſterben 


eine größere Ausdehnung gegeben werden kann, 
und ob es ſich empfehle, öffentliche Luſtbarkeiten 
durch näher zu bezeichnende Mittel einzu⸗ 
ſchränken. 

— Nachdem das Branntweinſteuergeſetz und 
die Erhöhung der Getreidezölle in Sicherheit 
gebracht ſind, eröffnet das Organ der ober⸗ 
ſchleſiſchen Waldmagnaten, die „Poſt“, in 
offenſter Weiſe die Agitation für weitere Er⸗ 
höhungen der Holzzölle, indem es ſchreibt: 
Nach einer Mittheilung des „Journal de St. 
Petersbourg“ wird aus Veranlaſſung des an⸗ 
geblich in Rußland bevorſtehenden Erlaſſes 
eines Waldſchutzgeſetzes mit Holzausfuhrzöllen 
zur Zeit nicht nur in den weſtlichen, ſondern 
auch in den inneren Gouvernements Rußlands 
— überall da, wo es noch alte Forſten giebt 
— eine erhöhte Thätigkeit von Seiten aus⸗ 
ländiſcher Holzaufkäufer entfaltet. Die aus 


Memel, Danzig und Lübeck, ſowie aus einigen 


engliſchen Häfen eingegangenen Aufträge auf 
Holzlieferungen ſeien jo maſſenhaft, daß in 
Rußland demnächſt eine Holzausfuhr von 
koloſſalem Umfang bevorſtehe. Die ge⸗ 
planten Holzausfuhrzölle werden nach den 
umlaufenden Gerüchten für die Saſchin 
— 2,43 Mk.) unbearbeitetes Holz mit einer 
Stärke von weniger als 6½ Werſchoks 
(1. Werſchok — 44 Ztm.) 25 Kopeken und bei 
einer Stärke von 6 ½ Werſchoks und darüber 
35 Kopeken, für bearbeitetes Holz 10 Kopeken 
vom Kubikfuß betragen. Der Umſtand, daß 
Rußland ſich in der Lage ſieht, geſetzliche 
Maßnahmen gegen die Wälderverwüſtung 
ſchaffen zu müſſen und die Holzausfuhr mit 
Zöllen zu belaſten, welche, wie das „Journal 
de St. Petersbourg“ bemerkt, den entſprechen⸗ 
den deutſchen Eingangszöllen ungefähr gleich⸗ 
kommen, zwingt zu der Schlußfolgerung, daß 
die deutſchen Holzzölle diejenige Höhe noch nicht 
erreicht haben, durch welche der deutſchen Forſt⸗ 
wirthſchaft ein hinreichender Schutz gegen die 
übermäßige Konkurrenz des Auslandes ge: 
währt wird. 

— Der „Reichsanzeiger“ berichtet: Der 
mit den Funktionen des kaiſerlichen Kommiſſars 
für das Togogebiet interimiſtiſch betraute Kanzler 
in Kamerum von Puttkamer hat die Dienſt⸗ 
geſchäfte in Klein⸗Popo übernommen. 

— Die „Köln. Ztg.“ meint, der Urheber 
der gefälſchten Aktenſtücke müſſe mit dem ruſſiſchen 
Geſandten in Brüſſel, Fürſten Uruſſow, früheren 
Geſandten in Bukareſt, mindeſtens ſehr vertraut 
weſen ſein. Derſelbe ſoll, wie es heißt, ab⸗ 
rufen werden. 

— Gegenwärtig werden kommiſſariſche Be⸗ 
hungen über den Entwurf eines Goldgeſetzes 
oepflogen ;, an den Berathungen nimmt die 

üdweſtafrikaniſche Geſellſchaft in Perſon des 
r. Hammacher Theil. 
— Im Reichsgeſundheitsamt haben Be⸗ 
hungen über Ausführungsbeſtimmungen zu 
dem Geſetz, betreffend die Verwendung geſund⸗ 
heitsſchädlicher Farben bei der Herſtellung von 
Nahrungsmitteln, Genußmitteln und Gebrauchs⸗ 
gegenſtänden, ſtattgefunden. 

— Der „Zentralverband deutſcher In⸗ 
duſtrieller“ fühlt ſich veranlaßt, in Folge ihm 
unterſtellter gegenſätzlicher Stellungnahme zum 
Geſetzentwurf betreff. die Alters: und Invaliden⸗ 
verſicherung der Arbeiter in der „Nat. Lib. 


die Einſamkeit im Gefängniß zu Marienburg 
hatte dieſem Gefühl immer ſtärkere Wurzeln 
gegeben, ſo daß Fürſt Kynſtudt Tag und Nacht 
darüber nachſann, wie er Biruta befreien und 
zum Weib gewinnen könne? 

Er hatte am Vorabend des Dominikus⸗ 
marktes ſeinen Vertrauten Dirſune aus dem 
Polenhaus, wo er ſich verborgen hielt, in die 
Altſtadt geſandt und ihm befohlen: 

„Kehre nicht früher zurück, bis du Biruta 
gefunden und ihr das mitgetheilt haſt, was ſie 
wiſſen muß. .. Ich werde in meine Burg 
Trabken zurückgekehrt, dir ſo viel Gold geben, 
als dein Leib wiegt ... wenn du die Nonne 
aus den Händen der Chriſten befreiſt.“ 

Dirſune, der als Knabe in der Memelburg 
im Preußenland gelebt und dort die deutſche 
Sprache gelernt hatte, machte ſich auf den Weg 
und geſellte ſich einem Bettelmönch zu, der in 
allen Klöſtern aus⸗ und einging. Dieſer pochte, 
durch einige Geldſtücke für den Botendienſt des 

irſune gewonnen, an die Pforte des Magda⸗ 
lenenhauſes und begehrte, daß die Nonne 
Biruta im Sprechzimmer erſcheinen ſoll. Die 
Schließerin wagte nicht, dem geweihten 
Mann zu jagen, daß Biruta als Büßerin 
mit Niemanden verkehren dürfe und ge⸗ 
leitete dieſelbe aus der Zelle, die im 
Thurm lag, zum Mönch. Dieſer glaubte das 
Märchen, das ihm Dirſune erzählt hatte: Die 
eingekerkerte Nonne iſt meine Schweſter, der ich 
einen Gruß ſenden will, und gab das offene 
Pergamentblatt, das er ihm in die Hand ge⸗ 
legt, Biruta, als ſie in das Sprechzimmer ge⸗ 
kommen war. 
Auf dem Blatt ſtand nur ein einziges 


Wort; es lautete: „Kynſtudt“ . Die Ge⸗ 


Gefangene entdeckte bald, daß der Bote ein 
einfältiger Mann ſei, der leicht getäuſcht wer: 


r⸗ 1 Korr. 


u erklären lanz und voll auf der 
Ooben dei tatſerlichen — . ſteh nd, hal 
der Zentralverband ſich 
Alters- und Invaliden⸗Verſicherung der Arbeiter 
ausgeſprochen“; nur im Einzelnen beabſichtigt 
der Verein für Aenderungen gewiſſer Be⸗ 
ſtimmungen zu wirken. 

— Nach einer Zuſammenſtellung der „Frei⸗ 
ſinnigen Zeitung“ haben für die Verdoppelung 
der Roggen⸗ und Weizenzölle geſtimmt: 1 Herzog, 
2 Fürſten, 3 Prinzen, 10 Grafen, 10 Frei⸗ 
herrn, 46 adlige Herren, 36 Bürgerliche, unter 
letzteren 9 Rittergutsbeſitzer, 3 Gutsbeſitzer, 
5 Landräthe, einſchließlich des jetzigen Ober⸗ 
bürgermeiſters von Poſen, Herrn Müller. Im 
Ganzen alſo 72 Adlige und 36 Bürgerliche. 
Nach den Fraktionen gehören von jenen 108 
Herren 73 der deutſchkonſervativen, 19 der frei⸗ 


konſervativen Partei, 11 der Fraktion der 


Polen, zwei der nationalliberalen Partei und 
drei keiner Fraktion an. 

— Einen ſehr erfreulichen Erſatz für ſo 
manche unliebſame Erbſchaft des alten Jahres 
bietet der Entwurf eines bürgerlichen Geſetz⸗ 
buches, den der Präſident der zur Ausarbeitung 
der Vorlage niedergeſetzten Kommiſſion, wie 
bereits gemeldet, am Schluſſe des Vorjahres 
überreichen konnte. In der damit fertigge⸗ 
ſtellten Grundlage eines einheitlichen Zivilrechts 
für Geſammtdeutſchland iſt ein neues bedeut⸗ 
ſames Band nationaler Gemeinſchaft geſchaffen. 
Bei der großen Mannigfaltigkeit und Bunt⸗ 
ſcheckigkeit der zur Zeit noch in Deutſchland 
geltenden Rechtsſyſteme (außer einer Unzahl 
von Rechten mit kleinerem territorialen Umfang 
zerfällt das deutſche Reich in drei verſchiedene 
Rechtsgebiete: das des preußiſchen Landrechts, 
des roͤmiſchen Rechts und des franzöſiſchen 
Rechts) bedurfte es einer gewaltigen Arbeit, 
um gewiſſe gemeinſame Normen zu ſchaffen 
und dem bei aller Verſchiedenheit doch gemein⸗ 
ſamen deutſchen Rechtsbewußtſein Geſtalt zu 
geben. Die Mitwirkung der hervorragendſten 
Kräfte an dem großen Werke bietet aber, wie 
die „Nordd. Allg. Ztg.“ mit Recht hervorhebt, 
eine volle Garantie für das endliche Gelingen 
der Arbeit, die nun hoffentlich recht bald auch 
weiteren Kreiſen zur Kenntnißnahme und Prüfung 
zugänglich gemacht werden wird. 

— Neubeſchaffungen an Ausrüſtungsſtücken 
der Fuß = Artillerie find nach ausgewählten 
Proben durch kaiſerliche Ordre vom 22. De⸗ 
zember und zwar für Torniſter und Torniſter⸗ 
beutel und Tragegerüſt, für Patrontaſchen — 
für die vorderen iſt die Probe für Unteroffiziere 
der Infanterie maßgebend —, für Kochgeſchirre 
und Brotbeutel angeordnet worden. Die ge⸗ 
ſammte Fuß⸗Artillerie mit Ausnahme des Garde⸗ 
Fuß ⸗Artillerie⸗ Regiments, erhält ſchwarzes 
Lederzeug. Als zweite Fußbekleidung iſt ein 
Paar Schnürſchuhe nach der Probe für die 
Infanterie mit ins Feld zu führen; auch iſt 
geſtattet, daß die Feldflaſche unter Fortfall der 
Tragriemen am Brotbeutel getragen wird. Die 
Proben zu den Torniſtern und Patronentaſchen 
ſowie die veränderte Trageweiſe der Feldflaſche 
gelten künftig auch für die Pioniere und das 
Eiſenbahn⸗Regiment. 

— In den meiſten preußiſchen und ſächſi⸗ 
ſchen Garniſonſtädten, namentlich aber in Heſſen, 
Baden und Elſaß⸗Lothringen ſind die Garniſon⸗ 
Verpflegungszuſchüſſe wiederum herabgeſetzt 
worden, ſogar in großen Städten wie Hamburg, 


den konnte und beſchloß, nachdem ſie durch 
allerlei liſtige Fragen erfahren, daß der Sender 
des Pergamentblattes ein Ruſſe ſei, den Mönch 
als Werkzeug zu ihrer Flucht zu benützen. Sie 
ſchrieb auf ein Blatt, das ſie aus ihrem 
Pfalterbuch riß, die Worte des hohen Liedes: 


„Steh' auf, mein Freund . zeig“ mir Dein 


Angeſicht in der Mauerhöhlung“ und beſchrieb 
dem Boten genau, in welchem Theil des Kloſters 
ihre Zelle lag 

Der Mönch kehrte zu Dirſune zurück und 
erzählte ihm geſchwätzig Alles, was Biruta ge⸗ 
ſagt hatte und ſo erfuhr der Vertraute des 
Fürſten Kynſtudt, daß die Zelle der Gefangenen 
im Thurm lag; er verließ den Mönch, ſchlich 
ſich, als der Abend hereingedämmert war, dort⸗ 
hin und erſpähte die Oeffnung, die in die 
Außenmauer gehöhlt war und die das Fenſter 
der Zelle bildete, in der Biruta ſaß. 


Die breiten Aeſte der Linde, die am Fuße 


des Thurmes emporwuchs, dienten ihm zum 


Verſteck, von dem aus er ungeſehen ſich der 
Lichtſcharte nähern konnte. 

Nach langem Harren zeigte ſich endlich 
Biruta. Er kletterte einige Aeſte höher, bis er 
ihr ſo nahe war, daß ſie 655 leiſe geſprochenen 
Worte hören konnte, und erzählte ihr von der 
heißen Liebe ſeines Fürſten und von deſſen 
Plan, ſie zu befreien. 

„Ich begrüße Euch,“ ſchloß er feine Rede, 
„als meine künftige Herrin, denn Fürſt Kyn⸗ 
ſtudt will Euch zum Weibe nehmen!“ 
Biruta zitterte vor Erregung über dieſe 
Botſchaft, die ihr die Erfüllung deſſen, was ſie 
heiß erſehnte und ihr unerreichbar ſchien, ver⸗ 
ſprach. Sie antwortete mit glühenden Wangen 
und leuchtenden Blicken: 

„Es giebt für mich keinen höhern Wunſch, 
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unbedingt für die 


fortſetzen. 


rungsſtoff weniger. 


f Metz u. ſ. w. Es ſtehe 
Herabſetzungen um 1 und 38 um 2 
Pfennig nur 34 Erhöhungen um 1 und drei 
um 2 Pfennig gegenüber. Es iſt dies ein 
Zeichen, daß die Lebensmittel andauernd ſinken. 
— Diejenigen Kompagnien, Eskadrons und 
Batterien der preußiſchen Armee, unter deren 
Erſatzmannſchaften ſich mindeſtens 10 Prozent 
nicht deutſchſprechender Eljaß = Lothringer be⸗ 
finden, erhalten von nun ab Beträge von 15 
Mark pro Kompagnie zugewieſen, wovon zwei 
Prämien von 9 und 6 Mark für ſolche Leute 
verwendet werden ſollen, die ſich durch Fleiß 
und Fortſchritte in der Erlernung des Deutſchen 
ausgezeichnet haben. ö 

— Auf der Eiſenbahnſtrecke Görlitz⸗Dresden 
iſt der Verkehr in Folge von Schneeverwehungen 
gänzlich unterbrochen. 

— Drei lebende Sterletts aus Archangel 
hat Herr v. Bleichröder dem Kronprinzen wie 
alljährlich jo auch diesmal und zwar nach San 
Remo als Neujahrsgeſchenk übermittelt. 

Stuttgart, 2. Januar. Der Paris⸗Wiener 
Schnellzug entgleiſte heute Nachmittag in Folge 
des Bruches einer Weichenzunge bei Eßlingen. 
eine leichte Kopfwunde. Der Zug konnte mit 
halbſtündiger Verſpätung die Reiſe nach Wien 


Der Lich a blieb todt; ein Reiſender erhielt 


Ausland. 
Petersburg, 3. Januar. Das „Journal 
de St. Petersbourg“ ſagt in einem Artikel, die 


Veröffentlichung der gefälſchten Aktenſtücke durch 
den „Reichsanzeiger“ bringe endlich Licht in 
den Zwiſchenfall, der die öffentliche Meinung 
Europas vorübergehend beunruhigt hat. 
könne ſich dazu nur beglückwünſchen. 


Man 
Nur die 
Wahrheit ſei im Stande, das Mißtrauen zu 
beſeitigen, welches durch Zweifel entſtanden war 


und durch Dunkel aufrecht erhalten wurde. 
Der Zwiſchenfall ſei abgethan. 


Für die Ver⸗ 
leumdungen, die eine Störung der internationalen 
Beziehungen bezweckten, gebe es einen Nah⸗ 
Jedenfalls könne man die 
Geradheit, welche gegen das Mißtrauen vorge⸗ 
gangen ſei und die Loyalität, welche ſich die 
Aufklärung habe angelegen ſein laſſen, nicht 
genug anerkennen. 

Podwoloezyska, 3. Januar. Die 
Direktion der ruſſiſchen Südweſt⸗Eiſenbahn zeigt 
an, daß in Folge von Schneeverwehungen auf 
ſämmtlichen Linien die regelrechte Zuſtellung von 
Sendungen unterbleibt. 


Wien, 3. Januar. In der Porzellan⸗ 


fabrik von Wallis in der Kärntherſtraße brach 


heute Vormittag Feuer aus, das gegen Mittag 


gelöſcht wurde. Ein großer Theil des koſtbaren 


Waarenlagers iſt vernichtet, der Schaden wird 


auf 100 000 Gulden beziffert. 


Wien, 3. Januar. Die gemeinſamen 


Miniſterkonferenzen werden fortgeſetzt; Tisza 


und die Honvedminiſter nehmen daran Theil. 
Es wird ein neues Wehrgeſetz und mehrere 
wirthſchaftliche Vorlagen, u. A. die Spiritus⸗ 
ſteuer, berathen werden. — Das „Wiener 
Fremdenblatt“ erklärt, Oeſterreich⸗-Ungarn werde 


nie einen Krieg provoziren. 


Sofia, 3. Januar. Ein Erlaß des Prinzen 
Ferdinand an den Miniſterpräſidenten Stam⸗ 
bulow ſpricht ſich anerkennend über die Haltung 
der Kammer gegenüber dem Throne und der 


als den, — Euren Fürſten Kynſtudt wieder zu 
ſehen. Ich will ſeine Sklavin ſein.“ 

Dirſune ſchied von ihr mit den Worten: 
„Euer Wunſch wird ſchon morgen erfüllt werden; 
denn Fürſt Kynſtudt iſt Euch — nahe“ und 
kehrte in der glücklichſten Stimmung in das 
Polenhaus zurück, wo Kynſtudt ſeiner in fieber⸗ 
heißer Erwartung harrte. 

„Mein erſter Ritt“, rief er ſtolz aus, „am 
morgigen Tag wird, nachdem ich die Stadt 
Danzig erobert habe, zum Brigittakloſter hin 
geſchehen .. Biruta, deren Kerkerthüre meine 
eigene Hand öffnen wird, ſoll an meiner Seite 
dem Blutgericht beiwohnen, das ich über die 
deulſche Bürgerſchaft und die Ordensritter 
halten werde.“ 


Es geſchah aber anders, wie der Littauer⸗ 


fürſt und ſeine Sippe gehofft hatten .. Als 


Dirſune die Brüder vom Deutſchen Orden am 


Glockenthor erblickte und die furchtbare Wirkung 
ihrer Schwerthiebe erſchaute, war er als kriegs⸗ 
kundiger Mann gewiß, daß der Angriff ſeines 
Herrn und der Polen mißlungen ſei und dachte 
an die Flucht. 

Da kam ihm aber der Gedanke an das 
Gold, das Fürſt Kynſtudt ihm für die Befreiung 
der Nonne Biruta verſprochen hatte, in den 
Fin und er faßte blitzſchnell einen andern 

an. 

„Jetzt iſt die beſte Gelegenheit“, ſagte er 
bei ſich, „um Biruta aus dem Kerker zu löſen, 
denn im Stadttheil, wo ihr Kloſter liegt, be⸗ 
findet zur Stunde ſich kein Mann, der ſich mir 
zur Wehr ſetzen wird.“. 

Dirfune rief Biruta, als er fie an der 
Mauerhöhlung erblickte, zu: 

„Ich komme Dich zu befreien 
mich an der Pforte des Kloſters!“ 

Biruta ſtieß einen Freudenſchrei aus und 


Erwarte 
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us. Der Prinz hofft, die bis jetzk 
90 vürden es dem Vater⸗ 
lande ermoglichen, die vorhandenen Schwierige 
keiten zu bekämpfen und eine ruhigere, für die 
Entwickelung des Landes günſtigere Periode 
abzuwarten. 

Sofia, 3. Januar. Als weiterer augen⸗ 
fälliger Beweis dafür, daß die deutſche Regie⸗ 
rung keine offizielle Verbindung mit dem bul⸗ 
gariſchen Hof unterhält, inſoweit dieſer gegen⸗ 
wärtig durch den Fürſten Ferdinand repräſen⸗ 
tirt wird, dient der Umſtand, daß jüngſt der 
deutſche diplomatiſche Vertreter zu Sofia ſich 
von einem Kollektiv ⸗ Schritt der Vertreter 
Griechenlands, Italiens, Rumäniens, Serbiens, 
Oeſterreich⸗Ungarns, Frankreichs und Englands 
fern gehalten hat, der bezweckte, gegen die 
Maßnahmen der poliäfchen Polizeibehörde vor⸗ 
ſtellig zu werden, nach welchen die offizielle 
und private Korreſpondenz der diplomatiſchen 
Miſſionen nicht mehr Gegenſtand der Unver⸗ 
letzlichkeit iſt. Der Killektiv⸗Proteſt der diplo⸗ 
matiſchen Vertreter forhert energiſch Abſtellung 
des bezeichneten Mißbriuchs; die ſeitens des 
Miniſters des Auswärtgen ertheilte Antwort 
iſt unbefriedigender Natir, ſodaß ſich die Ver⸗ 
treter der bezeichneten Mächte aufs Neue genöthigt 
ſehen, auf die Unverletzichkeit des Briefgeheim⸗ 
niſſes zu dringen. — Die Sobranje bewilligte 
der Regierung einen Kedit von 50 Millionen. 

Belgrad, 3. Janlar. Die Skuptſchina 
genehmigte den Geſetzeitwurf betreffend die Auf⸗ 
nahme einer Anleihe in Betrage von zwanzig 
Millionen. Darauf bertagte der König die 
Kammer bis zum 29. Januar. 

Rom, 3. Januar. Der Kaiſer von Ruß⸗ 
land richtete an der Papſt anläßlich des 
Prieſter⸗Jubiläums deſelben ein längeres Tele⸗ 
gramm, in dem der far feine warme Beglück⸗ 
wünſchung ausſpricht und der Hoffnung Aus⸗ 
druck giebt, daß des Japſtes hohe Weisheit es 
dem Kaiſer geſtatten werde, die Bedürfniſſe der 
römiſchen Kirche mit dem Fundamental⸗Grund⸗ 
ſätzen der ruſſiſchen Regierung zu verſöhnen. 

Brüſſel, 3. Januar. Die Neujahrsrede 
des Königs Leopol) war weniger friedens⸗ 
zuverſichtlich, als die übrigen Reden und Leit⸗ 
artikel des Tages. Der König wies auf den 
Ernſt der europäiſchen Lage und die Noth⸗ 
wendigkeit der Bereitſchaft für alle Fälle hin. 
Wenn auch die Kriegsfrage im Laufe dieſes 
Jahres nicht gerahe in Belgien aufgeworfen 
werde, jo habe daß Land doch die Pflicht, voll: 
ſtändig ausgerüſtet und gewappnet allen Even⸗ 
tualitäten gegenübr zu ſtehen. Man dürfe der 
aan nicht alhu vertrauensvoll entgegen: 
ehen. 

Paris, 3. Anuar. 
einen Preis von 50 000 Frks. 
findung eines eſnfachen leicht ha 


ien Maßnahmen 
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aus. 

London, 3. Januar. Die Regierung be- 
ſchloß — angeblich — die Nationalliga in 
den Grafſchaften Dublin und Meath zu unter⸗ 
drücken. 


Newyork, 2. Januar. Die Republikaner 
haben bereits den Feldzug um den Präſidenten⸗ 
poſten begonnen. Blaine iſt abermals ihr 
Kandidat, die Demokraten halten an Cleveland 
feſt und ſo ſtehen ſich wie 1884 im Jahre 
1888 auch wieder Cleveland und Blaine gegen⸗ 
über. 

—— —ů— 
floh wie ein gehetztes Reh aus ihrer Zelle in 
den Kreuzgang, der zum Kloſtereingang führte. 
Dort knieete die Pförtnerin vor dem aus 
Stein gemeißelten Madonnenbild und betete ihr 
„Ave“... „Gieb' mir den Schlüſſel zur 
Pforte,“ rief fie der Beterin zu. 

„Ich deff ihn Niemanden ausliefern“, er⸗ 
widerte dieſe ruhig; „das verbietet mein 
Eid. 
„Thue meinen Willen“, ſchrie Biruta, „oder 
ich übe Gewalt an Dir... 

„Ich ſteh in Gottes Schutz“, ſagte die 
Nonne, das Haupt neigend, „und fürchte Dich 


nicht. 

Biruta, welche beſorgte, daß ihr lautes 
Sprechen dieſe oder jene Büßerin herbeilocken 
werde, gerieth in Zorn und die Angſt, daß ihre 
Flucht im letzten Augenblicke noch mißlingen 
könne, raubte ihr Beſinnung und Scheu vor 
einer böſen That. 

Sie ſtürzte ſich auf die Pförtnerin, ſchlang 
ihre jugendkräftigen Hände um deren Hals und 
würgte ſie bis zum Erſticken. Die Ueberfallene 


ſank leblos auf den Eſtrich, während Biruta 
vom Gürtel löſte 


ihr den Schlüſſel zur Pforte 


und dieſelbe öffnete. . Einen Augenblick 


ſpäter wäre ihr Fliehen vereitelt worden; denn 
das Röcheln der mit dem Tode ringenden 


Pförtnerin und ihr Se deſſen Geräuſch in 
der hohen Wölbung des Kreuzganges wieder⸗ 
hallte, weckte die Nonnen aus ihrer beſchaulichen 
Ruhe und einige derſelben erſchienen in der⸗ 
ſelben Minute an der Pforte, wo Biruta dieſe 
geöffnet hatte. Sie ſtreckten ſchon die Arme 
aus, um die Entartete zu ergreifen, da trat 
ihnen Dirſune mit gezücktem Schwerte entgegen 
und trieb fie in das Kloſter zurück. E 
Fortſetzung folgt. 


— — 


zur Entdeckung von Fälſchungen bei Spirituoſen 


Be na” 


ſollen ſeit dem 


Provinzielles. 
Pr. Stargard, 3. Januar. Vor etwa 
zehn Tagen erkrankte ein der hieſigen Garniſon 
angehöriger Huſar an Trichinoſis. Derſelbe 


hatte aus ſeiner Heimath Allenſtein von einem 
friſch geſchlachteten Schweine ſog. Hackfleiſch ge⸗ 


ſchickt erhalten, nach deſſen Genuß er alsbald 
erkrankte. 


in demſelben in der That Trichinen konſtatirt. 
Leider war die ärztliche Hilfe aber vergebens, 
denn der Huſar iſt am Sonnabend ſeiner Krank⸗ 
heit erlegen. (Altpr. Ztg.) 
Marienburg, 3. Januar. Ein bedauer⸗ 
licher Unglücksfall ereignete ſich geſtern Vor⸗ 
mittag hierſelbſt. Das Kindermädchen des 
Kaufmanns Herrn A. H. Preuß beabſichtigte 
Waſſer in einer verforkten Wärmeflaſche zu 
erhitzen, ließ die Flaſche jedoch ſo lange ſtehen, 
daß das Waſſer kochend wurde. Aus irgend 
einem Grunde nahm das Mädchen ſodann den 
Korken der Flaſche ab, dabei ſchoß ihr aber 
der heiße Dampf derartig ins Geſicht, daß 
dieſes vollſtändig verbrüht wurde. Die Be⸗ 
dauernswerthe befindet ſich in ſolchem Zuſtande, 
daß ärztliche Hilſe ſich erforderlich zeigte. 
Allenſtein, 2. Januar. Die relativ am 
raſcheſten aufblühende unter allen oſt⸗ und weſt⸗ 
preußiſchen Städten iſt Allenſtein. Unſere 
Stadt hat jetzt ſchon über 14 000 Einwohner, 
während ſie noch 1874 nicht viel über 6000 
zählte. Wenn es noch einige Jahre ſo fort 
geht, ſo werden Inſterburg und Tilſit einge⸗ 
holt ſein, wie dies Memel jetzt ſchon iſt. 
Königsberg, 3. Januar. Wie die 
„K. H. 3.“ erfährt, hat der frühere Herr 
Oberpräſident Horn auch in dieſem Jahre 
wieder ſeinen Gefühlen für Oſtpreußen und 
deſſen Hauptſtadt zum Jahreswechſel in einem 


überaus freundlichen Schreiben an Herrn Ober⸗ 


bürgermeiſter Selfe Ausdruck gegeben. 
Stallupönen, 1. Januar. Dieſes Jahr 
erinnert uns ſo vielfach daran, was König 
Friedrich Wilhelm L in landes väterlicher Für⸗ 
ſorge für Littauen gethan. Zu den vielen 
Schulen, die im Jahre 1737 gegründet wurden, 
gehören in unſerem Kirchſpiel auch die Schulen 
Kl. Degeſen, Peſchicken, Enzkehmen, Groß 
Wannagupchen und Wilpiſchen. Von der 
Schule Kl. Degeſen wurde dieſer Jubeltag 
vorgeſtern feſtlich begangen. Nachdem Herr 
Pfarrer und Kreisſchulinſpektor Glodkowski in 
feierlicher und feuriger Rede auf die hohe Be- 
deutung eines ſolchen Tages hingewieſen, trug 
Herr Lehrer Buchhoh, als zeitiger Inhaber der 
Schulſtelle Kl. Degeſen, einige wichtige Daten 
aus der Dane der Schule vor. Demnach 
iſt er der fünfte Lehrer dortſelbſt. Von 
seinen Vorgängern hat der erſte Inhaber der 
Stelle nur ſieben Jahre dort gewirkt, zwei haben 
das 50jährige Amtsjubiläum gefeiert und ſein 
unmittelbarer Vorgänger hat die Stelle 
40 Jahre verwaltet. Ein ſchönes Zeugniß 
wird der Sozietät und den Lehrern damit aus⸗ 
geſtellt. Sie haben in den 150 Jahren in 
Eintracht gelebt. Von der Schulſozietät, zu 
der bei der Gründung im Jahre 1737 acht 
Ortſchaften gehörten, ſind bereits fünf abgezweigt, 
um einer anderen Sozietät zugetheilt zu werden 
oder aber eine ſelbſtſtändige Schulſozietät zu 
bilden. Als Merkwürdigkeit wollen wir nicht 
unerwähnt laſſen, daß ſich das Schulamt an 
der betreffenden Schule vom Jahre 1744 bis 
1876 in einer Familie fortvererbt hat. (K. H. 3) 
Gumbinnen, 3. Januar. Um den 
Schweineſchmuggel zu verhindern hat Herr 
Regierungs ⸗Präſident Steinmann eine landes⸗ 
polizeiliche Anordnung erlaſſen, nach welcher in 
allen Grenzkreiſen des Regierungsbezirks eine 
Aufnahme der vorhandenen Schweinebeſtände 
ſtattzufinden hat. Jeder Schweine haltende Be⸗ 
wohner iſt verpflichtet, Veränderungen in dem 
Schweinebeſtande innerhalb 24 Stunden den in 
der Verordnung näher bezeichneten Behörden anzu⸗ 
zeigen. — Schlächter und Schweinehänd ler 
haben Bücher zu führen, in welchen jedes von 
ihnen angekaufte Schwein einzutragen iſt. 
Poſen, 3. Dezember. Der z. Z. hier zur 
Verhandlung anſtehende Sozialiſtenprozeß ſcheint 
auf allgemeine Beachtung keinen beſonderen 
Anſpruch erheben zu dürfen. Mit Ausnahme 


des Houptangeklagten, des in Rußland geborenen 


Genfer Studenten Slawinski, und des bekann⸗ 
ten Dresdener Buchbindergeſellen Janiszewski 
ſind die übrigen Beſchuldigten unbedeutende 


Perſonen, vorwiegend Schuhmacher und Tiſchler⸗ 


geſellen. Die ſeit mehr denn einem halben 
Jahre in Unterſuchung befindlichen Angeklagten 
Jahre 1885 einer geheimen 
Verbindung angehört haben, deren Beſtreben 
es geweſen ſei, die Vollziehung von Geſetzen 
durch ungeſetzliche Mittel zu entkräften und zu 
verhindern. Wie bereits geſtern gemeldet, 
befindet ſich unter den ſiebzehn Angeklagten 
auch eine Sozialiſtin. Es iſt dies die unver⸗ 
ehelichte Michalina Franziska Zielonacka aus 
Poſen. Alle Angeklagten gehören ausſchließlich 
der ‚polnischen Nationalität an, was den Polen 
natürlich höchſt fatal ſein muß. Die Montag 
Abend erſchienenen polniſchen Blätter | chweigen 
auch den Prozeß todt, wenigſtens enthalten die 
größeren Organe keine Zeile e Eine 


Auf die von dem Garniſonarzte 
angeordnete Unterſuchung des Fleiſches wurden 


gute Stunde nach Beginn der Verhandlung 
wurde am Montag Vormittag die Oeffentlich⸗ 
keit ausgeſchloſſen. Im Zuſchauerraum be⸗ 
fanden ſich nur etwa drei Dutzend Arbeiter, 
Parteigenoſſen der Angeklagten; ſonſt ſcheint 
im hieſigen Publikum abſolut kein Intereſſe für 
dieſen Prozeß vorhanden zu ſein. 


Lokales. 


Thorn, den 4. Januar. 

— [Militäriſches.] Heyer, Aſſiſt.⸗ 
Arzt 2. Klaſſe der Reſerve vom 1. Bat. (Thorn) 
8. Pomm. Landwehr ⸗Regts. Nr. 61, zum 
Aſſiſt.⸗Arzt 1. Klaſſe der Reſerve befördert. 

— [Perſonalien.] Dem bei der 
Provinzial ⸗ Steuer ⸗ Direktion in Danzig be⸗ 
ſchäftigten Regierungs⸗ Aſſeſſor Geſch iſt vom 
1. Februar d. J. ab die Stelle des Ober⸗Zoll⸗ 
Inſpektors in Inowrazlaw verliehen. — Der 
als Mitglied bei der Provinzial⸗Steuer⸗Direktion 
zu Danzig angeſtellte Regierungs- Aſſeſſor 
Dantziger iſt zum Regierungs⸗Rath ernannt. 

— [Perſonalien.] Den Oberlehrern 
Dr. Theodor Schmidt und Karl Koſtka am 
Gymnaſium nebſt Realgymnaſium zu Inſterburg, 
Richard Tieffenbach am Wilhelms⸗Gymnaſium 
zu Königsberg i. Pr. und Wilhelm Fuhrmann 
am Realgymnaſium auf der Burg ebendaſelbſt 
iſt das Prädikat Profeſſor beigelegt worden. 
— [Auszeichnung.] Dem Königl. 
Hauptamts⸗Aſſiſtenten Packhofs⸗Verwalter Herrn 
Lenz hierſelbſt iſt der Titel als Ober⸗Kontroleur 
verliehen. 

— [Jubiläum.] Am 1. Januar d. J. 
feierte Herr Stations⸗Aſſiſtent Conradt von der 
hieſigen Güter⸗Expedition ſein 25jähriges Dienſt⸗ 
Jubiläum als Eiſenbahnbeamter, aus welchem 


Anlaß dem Jubilar aus der Mitte ſeiner 


Kollegen, Freunde und Bekannten zahlreiche 
Glückwünſche ꝛc. zugegangen find. Ebenſo 
hatte der hieſige Zweigverein des deutſchen Be⸗ 
amten⸗Vereins eine Deputation unter Führung 
des Vorſitzenden, Herrn techniſchen Eiſenbahn⸗ 
Sekretärs, Lieutenant a. D. Knauff, geſandt, 
welcher Herrn Conradt die herzlichſten Glück⸗ 
wünſche ausſprach und zur Erinnerung an dieſen 


Tag ein paſſendes Geſchenk überreichte. 


— [Goldene Hochzeit.] Herr 


Poſtpackmeiſter a. D. Unger, ein Beamter, der [Noth 


während ſeiner vieljährigen Thätigkeit bei dem 
hieſigen Kaiſerl. Poſtamte ſich jeder Zeit dem 
Publikum gegenüber gefällig und zuvorkommend 
gezeigt hat und deſſen dienſtliches Verhalten 
bei den meiſten unſerer Mitbürger im guten 
Andenken ſteht, begeht am 10. d. Mts. mit 


ſeiner Gattin das Feſt der goldenen Hochzeit. 


— [Kirchliches.] Nach den am Schluß 
des vergangenen Jahres vom evangeliſchen 


Oberkirchenrathe über die zerwaltung des 


evangeliſchen Kirchenweſens in den älteren 
preußiſchen Provinzen für 1886 veröffentlichten 


ſtatiſtiſchen Tabellen waren in Weſtpreußen 
Nach dem Durchſchnitt be⸗ 


184 Pfarrbezirke. | 
rechnet, hattejeder Bezirk 3600 Seelen. Die größten 
Kirchſpiele hatte Oſtpreußen (4400 Seelen), die 
kleinſten Sachſen (1500 Seelen). In Weſt⸗ 
preußen kamen im Durchſchnitt in 1 Pfarrbezirk 
vor: je 140 Taufen, 27 Trauungen, 100 Be⸗ 
gräbniſſe, von denen 54 mit kirchlicher Beglei⸗ 
tung ſtattfanden. Ferner waren je 75 Kon⸗ 
firmirte, 1610 Kommunikanten, 1 Ueber⸗ 
tritt zur evangeliſchen Kirche. Bei den 
Wahlen zu den Gemeindeorganen betheiligten 
ſich im Durchſchnitt von 150 Berechtigten 27 
Wähler und ſind von jedem Kirchſpiel durch⸗ 
ſchnittlich 170 Mark bei den durch das Konſi⸗ 


ſtorium angeordneten Kirchen⸗Kollekten einge⸗ 


ſammelt. 1 Pfarrer ſtarb, 2 wurden emeritirt, 
16 Stellen wurden mit bisher im Amte ge⸗ 
weſenen Geiſtlichen neu beſetzt, 2 Predigtamts⸗ 
kandidaten erhielten geiſtliche Stellen. 100 


Weſtpreußen ſtudirten im Winter 1886/87 bei 


deutſchen Univerfitäten Theologie. 13 202 M. 
brachte die Nothſtandskollekte ein und es wurden 


12 030 M. der ganzen Kollekte (262 880 M.) 
für Weſtpreußen im Jahre 1886/87 verwendet. 


—Reichsgerichtsentſcheidung.] 
Die Beſtimmung des § 21 des Reichs⸗Preß⸗ 
geſetzes, betr. die Beſtrafung des Redakteurs, 
Verlegers ꝛc. einer Druckſchrift wegen Fahr: 
laſſigkeit, findet nach einem Urtheil des Reichs⸗ 
gerichts, IV. Strafſenats, vom 8. November 
v. J, auch auf die autographirten und ähnlich 
vervielfältigten Korreſpondenzen, welche aus⸗ 
ſchließlich an Redaktionen verbreitet werden, 
Anwendung. 

— [Die Deutſche Landwirth⸗ 
ſchafts⸗Geſellſchaft] hat ſoeben die 
beſonderen Bedingungen und Preisliſten für 
die Abtheilung der Tandwirthich, 
niſſe der Breslauer landwirthſchaftlichen. Aus⸗ 
ſtellung ausgegeben. Es werden prämiiert in 
dieſer Abtheilung: landwirthſchaftliche Samen, 


Kulturweiden, ferner Handels düngemittel, ſowie 


Kalk und Handelsmergel, auch Apparate zur 
Be: und Entwäſſerung. Ebenſo find für Nutz⸗ 
geflügel und Bienen zahlreiche Preiſe ausgeſetzt. 
Gelegentlich der Ausſtellung wird die Geſell⸗ 
ſchaft eine Konkurrenz von Düngerſtreumaſchinen 
und Jauchevertheilern, ſowie eine ſolche von 
Zugochſen und Zugkühen in Breslau abhalten. 
— Im Ganzen ſind bis jetzt an Geldpreiſen 


ſich u le,] 


ſtrafe lautenden Urtheils, 
Monaten Zuchthaus und Verluſt der bürger⸗ 


Gefängniß 


ichen Erzeug⸗ 2 2 Jahren Ehrv 


37 000 Mark und ferner 200 werthvolle Preis⸗ 
münzen von der Deutſchen Landwirthſchaſts⸗ 
Geſellſchaft für dieſe Ausſtellung ausgeſetzt 
worden. 

— Garniſon⸗Verpflegungs⸗ 
Zuſchüſſe.] Die für das 1. Vierteljahr 
1888 bewilligten Verpflegungszuſchüſſe, ein⸗ 
ſchließlich des Zuſchuſſes zur Beſchaffung einer 
Frühſtücks⸗Portion, betragen in Danzig und 
Graudenz 12 Pf., in Thorn 13 Pf., Marien⸗ 
werder 14 Pf., in Pr. Stargard, Mewe, Kulm, 
Konitz 11 Pf., Dt. Eylau und Rieſenburg 10 
Pf., Roſenberg, Dt. Krone, Stolp 9 Pf., 
Marienburg, Neuſtadt und Strasburg 8 Pf. 
pro Mann und Tag. 

— [Artillerie ⸗Schießplätze.] 
Ueber die Benutzung der beiden in Weſtpreußen 
befindlichen Schießplätze hat das Kriegs⸗ 
miniſterium jetzt angeordnet, daß den Schieß⸗ 
platz Hammerſtein zu benutzen haben das oſtpr. 
Feld⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 1, das weſtpr. 
Feld⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 16, das 1. pomm. 
Feld⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 2, das 2. pomm. 
Feld⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 17: den Artillerie 
Schießplatz Gruppe das oſtpr. Fuß⸗Artillerie⸗ 
Regiment Nr. 1, das niederſchleſ. Fuß⸗Artillerie⸗ 
Regiment Nr. 5, das Fuß⸗Artillerie⸗Regiment 
Br 11, das pomm. Fuß⸗Artillerie Regiment 
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— Viertes Sinfonie- Konzert] 
der Kapelle des 8. Pom. Inf.⸗Regts. Nr. 61; 
daſſelbe findet morgen, Donnerſtag, den 5. d. M., 
in der Aula der Bürgerſchule ſtatt. Zur Auf⸗ 
führung gelangen: Sinfonie Nr. 7 A-dur 
L. v. Beethoven. „Spaniſche Tänze“ (C- B. 
A-dur) M. Moszkowski. Suite et Intermezzo 


ad. d. Ballet: „Sylvia“ v. L. Delibes. Ouver⸗ 


ture z. Op. „Tannhäuſer“ v. R. Wagner. Für 
die nächſtfolgenden Sinfonie ⸗ Konzerte bereitet 
Herr Kapellmeiſter F. folgende Aufführungen 
vor: Sinfonien von Hartmann, Mendelsſohn, 
Ouverture zum „Fliegenden Holländer“, Ouver⸗ 
ture zu „Genoveva“. re : 

— [Der Volksküchen⸗Verein 
macht im Inſeratentheile unſeres heutigen 


Blattes bekannt, daß er eine Sammelliſte in 


Umlauf geſetzt hat, zur Zeichnung von Bei⸗ 
trägen, welche Verwendung finden ſollen zur 


Linderung der Noth unſerer Armen, ſoweit die 
Noth durch die plötzlich eingetretene kalte 


Witterung hervorgerufen iſt oder vergrößert 
wird. In Ausſicht iſt genommen: ſofortige 


Vertheilung von Brennmaterial und im An⸗ 


ſchluſſe hieran Vertheilung von Brod, Mehl, 
Hülſenfrüchten, Speck und ev. die Einrichtung 
einer Volksküche. Verſchämte Arme werden 


beſonders berückſichtigt, im Uebrigen erfolgt die 


Vertheilung unter Mitwirkung der Herren 


Vereiſts. 

[In der Jacobs⸗Vorſtadt⸗ 
f die wegen der unter den dortigen 
Zöglingen ausgebrochenen granulöſen Augen⸗ 
krankheit vor einigen Wochen hatte geſchloſſen 


Armenvorſteher und des Vaterländiſchen Frauen⸗ 


werden müſſen, iſt ſeit Montag der Unterricht 


wieder aufgenommen. 


[Schwurgericht] Zum Vor⸗ 


ſitzenden der am 6. Februar d. J. beginnenden 


erſten Schwurgerichtsperiode iſt Herr Land⸗ 
gerichtsdirektor Wünſche ernannt. 

— [In der heutigen Straf⸗ 
kammerſitzung] wurden verurtheilt: 
Der Arbeiter Anton Duszek aus Podgorz wegen 
unbefugter gewerbsmäßiger Ausübung der Jagd 
zu 1 Jahr Gefängniß, Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf gleiche Dauer und Zuläſſigkeit 
von Polizeiaufſicht; die unverehelichte Joſepha 
Duszek aus Podgorz wegen Hehlerei zu 6 Mo- 
naten Gefängniß, 1 Jahr Ehrverluſt und Zu⸗ 
läſſigkeit von Polizeiaufſicht; der Beſitzer Thomas 
Wysocki aus Grondy wegen Verleitung zum 
Meineide zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus 
und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 
die Dauer von 2 Jahren; der Arbeiter Stanis⸗ 


laus Kuliszewski aus Brieſen wegen Diebſtahls 


zu 6 Monaten Gefängniß und 1 Jahr Zul In 
en 


der Lehrer Friedrich Pruß aus Bie 


falſcher Anſchuldigung und Verleitung zum 
Meineide unter Aufhebung des vom Königl. 
Schöffengericht zu Thorn am 7. September 
1887 erkannten, auf pierwöchentliche Gefängniß⸗ 


lichen Ehrenrechte auf 3 Jahre; der Kellner 
Heinrich Karlinski aus Thorn wegen ſchweren 
Diebſtahls im Rückfalle zu 1 Jahr 6 Monaten 
und 2 Jahr Ehrverluſt; 
der Arbeiter Auguſt Engler, ohne Domizil, wegen 
Diebſtahls im Rückfalle und Führung eines 


falſchen Namens zu 2 Jahren Zuchthaus und 
1 0 aue Pil Sie don; 


lizeiaufſicht; der Arbeiter Anton Wisniewski, 
ohne Domizil, wegen Diebſtahls im wieder⸗ 
holten Rückfalle und wegen Führung eines 
falſchen Namens zu 3 Jahren Zuchthaus und 
14 Tagen Haft. 

— [Die Pendelzügel zwiſchen Stadt 
und Bahnhof ſind, nachdem der Weg über die 
Eisdecke freigegeben iſt, wieder aufgehoben 
worden. € 
— [Gefunden] iſt ein goldenes Me⸗ 
daillon, in welchem ſich das Bild eines Herrn 
befindet, ferner eine blaue Schürze auf dem 


zu 2 Jahren 3 


altſtädtiſchen Markt. — Näheres im Polize 
Sekretariat. 
— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
5 Perſonen. — Ein Böttchergeſelle hat einige 
auf der Straße aufgeſtellte leere Petroleum: 
fäſſer entwendet und verkauft. Die Unterſuchung 
gegen ihn iſt eingeleitet. — Einem Mädchen 
war von einem hier erkrankten Schauſpieler ein 
Brief übergeben worden, in welchem ſich das 4 
Honorar für den Arzt befand. Das Mädchen - 
hat den Brief unterſchlagen. Es iſt ermittelt 
und in Haft genommen. 2 
— [Bon der Weichſel.] 


Heutiger 
Waſſerſtand 0,04 Meter. 


ͤꝗ1—ñ— ù —— 


Kleine Chronik. : 


„Bereits ſeit Wochen verſchwanden in Tempelhof 
bei Berlin auf unerklärliche Weiſe die Katzen. Alle 
Nachforſchungen nach dem Verbleibe waren ohne 
Erfolg. Endlich ließen die dortigen Gendarmen ſich 
die Ermittelung des Verſchwindens angelegen ſein. 
Einer derſelben begegnete im Orte kurz vor den Feier⸗ 
tagen einem Fremden, der ihm dadurch auffiel, daß er 
etwas unter den Rock geknöpft zu haben ſchien. Er 
unterzog denſelben einer Unterſuchung und fand unter 
dem Rock zwei Katzenleichen und in dem weiten Ueber⸗ 
zieherärmel noch eine dritte, die augenſcheinlich in 
Schlingen gefangen waren. Der Fremde wurde feſt⸗ 
handle g und gab dann an, daß er der Grünkram⸗ 

jändler K. fe, in der Hermsdorfer Straße 
wohne und die Katzen als ausgeſchlachtete Hafen in 

Berlin, ſowie auch die Felle verkauft habe. Er gab 

ferner an, daß er ſich wegen ſeiner billigen Haſen einer 

recht guten Kundſchaft erfreue. Der Hajenjäger wurde 
der Staatsanwaltſchaft übergeben. ge 
Submiſſions⸗Termin. 

Königl. Fortiſikation hier. Verpachtung der Eis⸗ 
nutzung auf dem Stadtgraben zwiſchen dem 
inneren Kulmer und Bromberg. Thor für den 
Del 188788. Termin 6. Januar, Vormittags 

1 Uhr. 


felegrap gz Börſen⸗Depeſche. 


u, 4. Januar. 


Fonds: feſteſt. a 3. Jan 
Ruſſiſche Banknoten 177,50 | 177,25 
Warſchau 8 Tage 177,05 | 176,50 
1 4% Conſolss 107,00 J 106,90 

olniſche 1 1 N 54,70 54,00 
do. iquid. Pfandbriefe 49,80 49,20 

Weſt Alps 3½ % neul. II. 98,00 98,00 

Credit⸗Aktien per 100 Gulden 140,50 | 139,90 

Deſterr. Banknoten 160,70 J 160,20 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 193,75 | 192,00 

Weizen: gelb April-Maı 169,25 | 170,00 

\ Mai⸗Juni 171,75 | 172,50 
Loco in New-Yort 92½ fehlt 
Roggen: loco 119,00 | 119,00 
j Januar⸗Februar 120,20 J 120,20 
April⸗Mai 126,20 126,20 
Mai⸗Juni 128,20 J 128,20 
Rüböl: April⸗Mai 47,90 [ 48,40 
Mai⸗Juni 48,10 [ 48,70 
Spiritus: loco verſteuert 96,20 | 86,20 
f do. mit 70 M. Steuer 30,80 30,80 


do. mit 50 M. do. 
; April⸗Mai verſteuert 98,70 [ 98,90 | 

Wechſer Distont 3%, ; Lombard. Jinefuß für deulſche 
Staats⸗Anl. 3¼½%, für andere Effekten 4%. 5 


Spiritus: Depeſche. 
Königsberg, 4. Januar. 
ö (v. Portatius u. Grothe.) 
Loco cont. 50er —,— Bf., 48,00 Gd. —— bez. 
„ nicht conting. 70er 29,75 
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Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 3. Januar. er 
Weizen recht flau und 2 ME. billiger. Tranſit 
gleichfalls billiger. Bezahlt hellbunt 131/½ Pfd. 156 
Ml., für polniſchen Tranſit gutbunt 126/7 Pfd. 124 4 
Mk., für ruſſiſchen Tranſit bunt 125 Pfd. 123 Mk., 
fein hochbunt glafig 133 Pfd. 138 Mk., ſtreng ſroth 
127/ Pfd. 130, Mk. 1 
Rogg en, inländiſcher flau und niedriger. Bezahlt 
iſt inländiſcher 124/5 Pfd 103 ½ Mk., polniſcher Tranſit 
121 Pfd. 74 Mk., ruſſiſcher Tranſit 122 Pfd. 75 Mk. 
Gerſte iſt gehandelt inländiſche kleine 112 Pfd. 
90 Mk., große Chevalier 114 Pfd. 105 Mk., polniſche 
A — Pfd. 74 Ml., ruſſiſche Tranſit 103/ 
Ha fer inländiſcher 94 Mk. { 
Erbjen polniſche Tranſit Mittel 90 Mk. 2 
Weizenk eie grobe 3,55 Mk. polniſche Mittel 
beſetzt 3,20 Mk., feine 3,10 Mk. 4 
Rohzucker ſtill, Baſis 880 Rendement incl. Sack 1 
24½0 Mk. Gd. 5 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
— —————— — 


und, Barom. Therm 
8 Stunde m. m. [o. C. 


3p. 751111 
9 bp. 763.1 —13.2 2 
47 ha. 766.3 12.1 E r I m 


Waſſerſtand am 4 Januar, Nachm. 3 Uhr: 0,04 Mir | 
unter dem Nullpunkt. A 


Kein Suiten, kein Schnupfen 
mehr wird einem beläſtigen, wenn man ſtets bei y 
Meicht den erſten Symptomen Dr. R. Bock's Vectoral 
(Huſtenſtiller) gebraucht. Auf's glücklichſte aus den von 
der Wiſſenſchaft als allein wirkſam anerkannten Mitteln 
bereitet, wirkt das Pectoral ſofort reizmildernd, löſt 

den Schleim raſch, ſchmeckt angenehm und beläſtigt den 
Magen nicht, Vorzüge, welche ſich in keinem anderen 
Huſtenmittel vereinigt finden. Herr Carl Schönfeld, 
der bekannte Schauſpieler ſchreibt: „Bei katarrhali-⸗ 
ſchen Erkrankungen kann ich Dr. R. Bocks Pectoral 
nur loben, es iſt ein ſehr angenehmes raſch linderndes W 
Mittel.“ Dr. R. Bock's be herr (Huftenftiller) iſt 
a Schachtel M. 1., enthaltend 80 Stück Paſtillen, in 
den bekannten Apotheken erhältlich. Jede Schachtel 
muß den Namenszug Dr. R. Bock's tragen. 7 


1 


* 


1 
aus der Fabrik von J. C. König & Ebhardt in Hannover f 


WEB Umfangreiches Contobücher-Lager bei Justus Wallis, Buchhandlung. 


ee a ¹I—AI—A—x,., — — . r⅛⁰r ę q? .... ̃̃ K ]⅛—w r — r ß ee a j ar ei WER N 
Bekanntmachung. da 5 zroßer und billiger 0 
ben der a 10 Pfahl⸗ Mitb u 1 9 e 1 + > | A G 0 v f 5 * IR N 
f ji il 5 5 Si 9 * IV > 4 . 

T eib 1888.80 haben wir einen e Dit den nächſten Tagen werden Ihnen Sam mel. u er kauf 5 
tionstermin auf liſten mit der Bitte vorgelegt werden, Beiträge zu 1 
Donnerſtag, d. 19. Jan. 1888, zeichnen, die dazu dienen ſollen, die Noth unſerer 10 


von 
0 ® A 
„Vormittags 11 Uhr, Armen zu lindern, ſoweit dieſelbe durch den kalten | l te 8 h h U IN 
im Sitzungsſaale der Stadtverordneten — Winter hervorgerufen oder vergrößert wird. Zunächſt 1 81 1 0 U Waal! en. | 


im Rathhauſe 2 Treppen hoch — anberaumt, 


zu welchem Pachtbewerber hierdurch ein wird ſofort Brennmaterial vertheilt werden; wenn die Kälte Hr 1 
5 werben, anhält: Brod, Mehl, Hülſenfrüchte, Speck u. ſ. w. eventuell 9 ae A buen e . und must Nie. 1 l. Je daß = 

ie Bedingungen liegen in unferm| auch die Einrichtung einer | äche erfolgen. zu dieſem Markt mit einem großen Lager anerkannt guter Tilſiter, ſowie Berliner un 
Burau I zur Einſicht aus und können auch ch € 6 9 ee ene, e 


5 ’ = Dresdener Schuhwaaren eingetroffen bin, welche ich zu billigen Preiſen ausverkaufe. 
abſchriftlich gegen Erſtattung der Copialien Bei der Vertheilung werden verſchämte Arme beſonders Z. B.: ſehr gute Rindlackſtiefel für Damen von 6 Mk an, 


bezogen werden. berückſichtigt werden. Die Auswahl der Bedürftigen ge⸗ von beſtem Holſteiner Roßleder do. von 5 Mk. an, 
Die Bietungscaution beträgt 450 Mk. ſchieht unter gütiger Mitwirkung der Herren Armenvorſteher ö . Herrengamaſchen, ſehr ſtark und gut, von 7 Mk. an, 
und iſt vor dem Termin bei unſerer und des Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins. andere Artikel ebenſo billig. „ Einige zurückgeſetzte Sachen noch billiger. 


Hochachtungsvoll 


J. Schrader. 


Dar Mein Stand it auf dem Altſtädt. Markt, 1. Bude, geradeüber- 
Herrn Fleiſchermeiſter Scheda. 


Italieniſches 


Kämmerei⸗Kaſſe einzuzahlen. 
Thorn, den 5. Dezember 1887. 


Der Magiſtrat. 


Helfen Sie uns die Noth lindern, ſoweit es in Ihren 


Kräften ſteht! * 

— — —ů— Der Volksküchen⸗Verein. 

Bekanntmachung. IK. Adolph, E. Dietrich, Engelhardt, Alexander Jacobi, J. Henius, Hübner, 
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kittler, H. Metz, G. Prowe, Preuss, Riefflin, Rittweger, 

Kenntniß, insbeſondere der betheiligten Ge⸗ H. Schwartz jun, Stachowitz. 


rod amn revnddgson Schmuckwaaren-Geſchäft. 


Krankenhauſe bisher beſtandene Einkauf von 
Keng . REN: 
Zum Jahrmarkt empfehle: italieniſche, deutſche, fianzöfifche, engliſche 


Von dem gedachten Zeitpunkt ab ſind 
demgemäß die zur Zeit noch in der gedachten 
Art eingekauften Lehrlinge bei der Allge⸗ 
meinen Ortskrankenkaſſe — der ſie ohnehin 
kraft Geſetzes angehören — (bezw. bei der 
Schuhmacher⸗Orts⸗Krankenkaſſe) anzumelden. 

Unterbleibt die Anmeldung, ſo wird der 
Lehrherr für alle Aufwendungen haftbar, 
welche die Ortskrankenkaſſe nach Inhalt der 
Geſetze für den erkrankten Lehrling auf⸗ 
zubringen haben würde. 

Thorn, den 24. Dezember 1887. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Am 6. d. M., Vorm. 10 Uhr, 

werde ich in der Pfandkammer hierſelbſt 
60 Flaſchen Ungarwein, 3 Faß 
Margarinbutter, 1 Brunnenbohrer 


Handwerks⸗ Lehrlingen 
zur freien Kur und Pflege in Krankheits⸗ 
fällen vom 1. Januar 1888 ab aufgehoben 
wird. 
Entöltes Maisproduct. Für Kinder und Kranke mit Milch gekocht speciell] und amerikaniſche Bijouterien in: echten römiſchen Camden, Corallen, Gra⸗ 
geeignet — erhöht die Verdaulichkeit der Milch. — In Colonial- u naten in Gold gefaßt. Roſalien, Bernſtein⸗ und Elfenbeinſchnitzereien, Simili⸗ 
Droguen-Handlg. ¼ u. ½% Pfd. engl. a 60 u. 30 Pfg. Centralgeschäft Berlin C.] Diamanten, engl. Jet, Aluminium, Silber, Doublée⸗ ind Talmigoldſachen N 
::... ̃ ̃˙———— TE EEE e en — ec x. als: Broches, Ohrringe, Medaillons, Colliers, Bucelettes, Haarpfeile, 
hlipsnadeln, Herren- u. Damenuhrketten in Silber, Nikel u. Talmigold ꝛc. 


> WE 5 Her «nm? 
a n n 4 55 n @ 1 r t — Ganz beſonders mache ich aufmerkſam auf eine große Alswahl in Sachen 
am. am zweckentsprechendsten, be- a 50 Pf., 1 k. und 1.50 N kk. 


quemsten und billigsten, wenn man eine Bude auf dem altſt. Markt am Coppernichsdenkmal, Ecke. 
Anzeige der Annoncen- Expedition von Unter Zuſicherung prompteſter und reellſter Bedienung be den billigſten Preiſen 


Arier > u bittet um geneigten Zuſpruch ri 
HARSERD REINE VDODEN En gros. M. BRAUN, Berlin. En detail. 


. No. 2 eee Fader hegtund e eee 
a N gonfrmansenmierrint I Freitag, 6. Abends 6 uhr: 


zur Vermittlung übergiebt. 0 Pi ö > 
aa Original-Zeilenpreise; eumm M ntag, den ee Nx. — wi 


höchste Rabatte; reelle Bedienung; grösste Leistungsfähigkeit. i Marktanzeige. mE Aula der Bürgerſchuſe. 


Zeitungs- Kataloge sowie Kosten- Anschläge gratis. 


3 Den geehrten Herrſchaͤften von Thorn] Donnerſtag, d. 5. Januar 1888: 
öffentlich gegen baare Zahlung verkaufen. und Umgegend zur Anzeige, daß ich zum 2 . 8 
6 e e 5 Jahrmarkt wieder mit einem großen Lager 1 y 5 Si nfonie- 

eri Svollzieher. 


emaillirter Küchengeräthe 
hier angelangt bin. nüchenge üthe Coneert. 


verkaufe dieſelben zum Fabrikpreiſe. 2 
Stand auf dem Neuftädt. Markt, Aufam präciſe 8 Uhr. 
vis-a-vis der Kommandantur. 2 e an der Kaſſe a 1 Mk., 
312 ehpla Pennig. 
ne. 1 Die Lifte zun 2. Abonnement, 3 Billete 
aus Mallmitz (Nieder-Schlefien). |, 2 Mark lieg zur gefälligen Zeichnung in 
— - Es ar ea — des Herrn E. F. 
* Wa aus. 

bonnements F. Friedemann, 


Alexander Seelig’s 
E Patent⸗Uhrfeder⸗Corſets. Ze 


g N Kaiſerlich. Königl. 
en Zu: ph Oeſterreichiſch⸗ 
Ungariſchen aus⸗ 


Der 
Ausverkauf 


des 


Bechmann & Süss'schen 
onkurs⸗Waarenlagers 


wir) ir noch kurze Zeit fortgeſetzt. 
ſind vorräthig und ſollen billigſt 


werben: 5. April 1883 
tige Herrenanzüge, Kammgarn⸗ x p 2 . 3 . auf sämmtliche ö 5 
e e, . 28 067. i zeitschriften avenue Hr Matt 
Knabenanzügen, helle Piqué⸗ 6 3 | 
reeſtoffe in braun und blau, Livree⸗ v. 14. April 1884 „dn | br chu fir d chen 
ten, forſtgrüne Tuche, Wagentuche, Ä h f a a es es zu Thorn. 
M 1 in 99 m ui 8 fi pe kr pas daß die aus feinſtem u en 1 5 | nimmt entgegen Schlußprüfung: 
effeten, Helme, Borten, Knöpfe ꝛc. ꝛc.] durch einen vollſtändig umkleideten winzigen Patentverſchluß am oberen Rande feſtgehalten : 7 1 t on 
Das Geſchäftslokal befindet ſich werden, ſo daß ſie ſchwebend mit dem lte benden Stoffe nicht in Berührung en, Justus Wallis, Buchh. Feat ee 10 1 — K 


denſelben auf keine Weiſe durchzureiben oder durchzuſtoßen vermögen und, weil ſie ihre 
Lage nicht verändern können, jeder, ſelbſt der leiſeſten Bewegung des Körpers nachgeben. 


ädtiſcher Markt Nr. 299 Neuer Curſus beginnt am 16. Jan. 


Meldungen nehmen entgegen 


und it täglich von 9—4 Uhr geöffnet. N j . m 
F. Gerbis, Dieſe Corſets find alle mit dem Stempel Mul Loreley-Parfüm Nell Marte Julius Ehrlich 
N von Carl John & Co., Cöln a/Rh. | Schillertrabe 429. Seglerftr. 107. 


D. R.-P. v. April 1883 Ar. 25067. 


Sn In Thorn allein zu haben bei 
Lewin & Littauer. 


1 Goldene und silberne Medaillen für vorzügliche Leistungen. 


Extrait compose, 
lieblichster Woblgeruch, feinstes Zimmer- 
und Taschentuchparfüm für die elegante 


Welt. & Flacon 1,00 u. 1,50 Mk. friſche Grütz⸗Blut, 
J. M. Wendisch Machflg. SI M a 
SB. e Schean. 


= aus meiner Filiale Altona. = 
Jiehung: Februar 1888. Geld- Heute Donnerftag, 


Hk. 18 000 


werden zu ganz ſicherer Stelle auf ein ſtädt. 
Grundſtück geſucht. Zu erfr. i. d. Exp. d. Ztg. 
a zur eriten Stelle auf ein 
6000 Mk. Grundſtück Culmer Vor⸗ 
ſtabt geſucht. Off. X. V. an d. Exp. d. Ztg. 


4000 Mk. Gnudſtack fof geſucht 


Heute Donnerstag, 
Abends 6 Uhr: 


Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. 7 von Abends 6 Uhr ab: 
= theltshalber ift in Elbing (38,000 gewinne zuf. Mk. 375,000, friſge Grit, 
6 ein ſehr gut eingerichtetes, zwölf als: 75,000, 30,000, 15,000, — Berliner Blut- u. 


2 a 6000, 5 3 3000 zc, 


Sabre mit Erfolg betriebenes b 
Hamburg 
. Galmann, Neuerwall 105, 


Kolonial⸗ und 


— 

— 
— 
—— 


Fr. Hege, 


Leberwürſichen ug 


nn 0 bei Wilhelm Autenrieb. 
on a4 e e Geschäft; BROMBERG. Schwedenstrasse 26, BROMBERG, Eine Teiftungsfähige 91 77 
Wein, Ci i Spirituof d Vier- PR . . . Weingaro an un ” 5 
F Möbel-Fabrik mit Dampfbetrieb, cle Apa den dle 8 0 Hans Maier, Hm“ 2 


verkaufen ev. ſofort zu übernehmen. 
Näheres bei 

R. Derlitzki, Elbing. 
geehrten Herrſchaften von Mocker 
und gegend erlaube mir ganz ergebenſt 
nz en, daß ich am 2. d. Mts. die 
Libull'ſche 


Bäckerei 


in Gr. Mocker Nr. 503 übernommen 

habe. Ich werde bemüht kin meine ge 

ehrten Kunden auf das Beſte zu bedienen 

und bitte um geneigten Zuſpruch. 
Achtungsvoll 


M. Hapke, Bäckermeiſter. 


empfiehlt sein 


= ses Lager sole, gearbeiteter Möbel 22 


moderner Wohnungs-Einrichtungen 
zu billigsten Preisen. 


Neuheiten SE 


ın 
Polstermöbeln, Portièren und Fenster-Dekorationen. 


liefert junge auögetmachfene ital, 
nßeh hner, Dunkelfüßler, franko 
Mk. 2,50, ab Ulm 2,20. Gelbfüßler 
franko Mk. 2,75, ab Ulm Mk. 2,50. 


87 hohe Pröviſion. Offerten sub 
; Preisliſte poftfrei. 


F. 575 au die Exped. dieſer Ztg. 
1 Aufwartemädchen geſ. Gerſtenſtr. 134. 


Eine kl. fr. Wohnung z. 1. April billig 
z. verm. Culmerſtr. 332 1 Tr. Martha Haeneke, 


4 Zimm., hell. Küche u. Jud. 
2 Wohn., u. 2 Zimm., Küche u. abe 
v. 1. Ap. er. z. verm. Lindner, Gerechteſtr. 93/94. 


Kl. Wohnung Neuſtäd. Markt 145. 


Culmerſe. 335 it die 2, Etage vom 
1. April 1888 zu verm. Jacob Siudowski. 


Vom 1. April iſt Schuhmacherſtr. 387 b 


Illus trirte Preiscourante gratis. 
ne eur nose deen 


1 Mittel⸗Wohnung nebſt Stall und Zub. 
Bromberger Vorſt. II. L. von ſofort zu 
verm zu erfr. bei D. von Kobielski. 
‚Eine Scheune, Schurzwerk, 70 lang, 
30 (br., Rumpf 10“ hoch, hat 4. Abbruch billig 
zu verk. Klatt, Bromb. Vorſt., 2. Linie. 
1 Wohn., renov., ift 5. ſof für 200 Mk. 
zu verm. Klatt, Bromb. Vorſt., 2. Linie. 


Sämmtliche Gegenstände liefere frachffrei Thorn. 


3 : ; i Herrn Rektor mietz bisher r 

1 1 aan. ann bie 1, Etage, beit, ane e Zimm, Kabinet a ehabte Wohnun 1 Zimmer — 5 
laninos, bau, hochste Tontülle und Zubehör zu vermiethen. Ju erfahren 1 i 2 Woh. zu verm. 

2 ' 2 ar 9 ubehör, ſowie mehrere kl. 3 1 

Kostenfrei auf mehrwöchentl. Probe. 5 2 bb a I. Apr inks. Näheres bei Eichstädt, Gerechteſtr. 104. 1 

1 3 iss3 F En A v. 1. i 1 m. I enn per Cob pernlchlsſffr. 287 fl 

re 2, Schutzmarfe Globus bee i e eee eee 

zahlung. L. Herrmann & Co., ede Dose der anerkannt vorzüglichsten fabrik. A. Singelmann, Eigenthümer. [I gut m. Zim. zu verm. Neuſt. 147/48, I. 4 

Pianoforte - Fabrik, Berlin N., Prome- 7 13 2 Iiſtädt. Markt Nr, 156, ) 

Se Motall-Putz-omade Ec ee de eine Wohnung, | D bon See 5 


von Oſtern und ein Lager⸗Keller von An 
ogleich zu vermieten. Elise Schulz. 1 


Bidet 77 sind vom 1. April 1888 Die I 
F 


LEIPZIG + 1 En 
x von Fritz Schulz jun., Leipzig 


we 


4 Zimm., Kabinet, Zubehör zum 1. April 1888 
zu vermiethen Gerechteſtraße 122/23. 

Möbl. Wohng ſof. z. verm. Brückenſtr. 19. 
I Wohnung b. jofort 4. verm. Boheſcr 68/69 


Ein freumblich möblirtes Zimmer ıje mit 


Wirkung überraschend. Versuch Jedem änzurathen. 
Dosen a 10 Pfg. u.grössere überall verräthig. 


$ L 
Preuß. Lotterie⸗Looſe ohne möbl 5727 
zur Hauptziehung 177. Pr. Lotterie (Ziehung vom 20. Januar bis 8. Februar 1888 e n e nee 
mit 65,000 Gewinnen, Hauptgewinn 600,000 Mark baar) verſendet 7 Baar: bermietpen Seiler 14, ? E nach porn 


Origi tale: / a 240, ½ a 120, ½ a 60, ½ a 30 Mark, ferner kleinere Antheile mit | Imöbl. Zimm. zu verm. Brückenſtr. 14,12 Tr. 


Cokes | S 


ſchleſiſchen, in nußgroßen Stücken, offeriren 
billigſt C. B. Dietrich & Sohn. 


Zerkl. Klobenholz zt, ige 


A. Majewski, Bromb. Vorſtadt. 


Parterreräume, worin ſeit Jahren 
ein Colonialwaaren u. Reſtaurationsgeſchäft 
mit Erfolg betrieben wird, zu vermiethen. 
—— — ñ— u ——— 


4 heizb. Zimm., Entree 
1 Wohnung, Me v. 1. April 


zu vermiethen Tuchmacherſtraße 155. 


2 Lehrlin e 8 5 an in meinem Beſitz befindlichen Original⸗Looſen: ½0 13, ½ 6,50, a" nn bon ar ö 9 7 Eine Stube part. zu un en — 
e e 8 g f 3 K Wohnung, 2 Tr, 4 Zimmer, Entree, 1 Ballſchu verloren. 
rie Goldarbeiter * Lotter Berlin 8. W., Neuenburger Straße 25 (gegründ. 1868) Küche, Speiſek., Boden, Breiteſtr. 52. Bromberg. Vorſt. Hass. 
. * n tl: an 8 1 3 r FT FEHLT ER TEE Pa RHEIN NV. TU HAITI 


in verantwortlid; ;-C il . D g der Buchhrnderei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung (M. Schirmer) in Thorn. 


